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Morgen⸗Ausgabe. 


— — 


Sonnabend, 


Deutſchland. 


* Berlin, 16. Dezember. Dem Bundes⸗ 

rath iſt jetzt der Grſammtetat für 1881—82 zu⸗ 
gegangen. Derſelbe beziffert die Ausgaben auf 
588,077,972 M.; davon fallen 505,282,298 M. 
auf fortdauernde und 82,775,674 Mk auf ein. 
malige Aus gaben. Der dem Geſetentwurf beige⸗ 
fügte Beſoldungsctat für das Reichsbank ⸗Duiekto⸗ 
num iR auf 132.000 M. feſtgeſtellt. Der Reichs⸗ 
klanzler wird ermächtigt, zur vorübergehenden Ver⸗ 
J Härfung des ordentlichen Beiriebsfonds der Reichs 
1 bauptkaſſe nach Bedarf, jedoch nicht über den Be⸗ 
ö trag von 40 Milllonen Mark hinaus, Schaßan⸗ 
weiſungen auszugeben; die Beſtimmung des 
J Binsjapes deſſelben wird gleichfalls dem Reichs 
1 Kanzler überloſſen. Die Deckungs mittel für den 
Betrag zur Erweiterung der Militär - Erziefungs- 
„und Bildungsanſtalten — 600,000 M. — find 
J voiſchußweiſe aus dem Reichs Feſtungsbaufonds zu 
entnehmen und aus den Berfaufserlöfen der Grund⸗ 
‚| Nüde des alten Berliner Kadettenhauſes und der 
Kriegeakademie zurückzuerſtatten. Die fortdauernden 
Ausgaben des Etats betragen 38,992,579 M. 
mehr, die einmaligen Ausgaben 9,812,753 M. 
mehr als im Vorjahr. Zur Deckung der Ge⸗ 
ſammt - Aus gaben find außer den Einnahmen 
106,14 431 M, 24,943,481 M. mehr als im 
Vorjahr an Matrikularbeiträgen zu erheben. Da⸗ 
von fallen auf Preußen 54,293,475 M, auf 
Balern 2,082,410 M, auf Sachſen 4,156,555 
M., auf Württemberg 6,226,856 M., auf Baden 
4,491,928 M., auf Heſſen 1,336,638 M, auf 
Eiſaß - Lothringen 3,095,919 M. Die übrigen 
Beiträge bleiben unter einer Million. — Im An⸗ 
ſchluß an den Etat if dem Bundesrath ferner ein 

t worden, nach 


14 An K hegeſetz 1 5 
Zwecke der Verwaltung der Poſt und Telegrap 
6,127,000 M., der Marine 9,373,511 M. und 
des Riichsheerts 37,868,163 M., zuſammen 
53,369,174 M. auf dem Wege der Anleihe be⸗ 
ſchafft werden ſollen. 
5 x 1 E r ee zu Kraft beſtehenden 
Handele- und Schifffahrtoverträge Preußens vom 
12 Auguſt 1839, Oldenburgs vom 2. Mal 1842 
und Bremens vom 12. Junt 1843 enthalten über 
die Befugniſſe der Konſuln nur gan; allgemeine 
nordnungen. Es muß daher den Konſuln eine 
beſtimm e. vertragsmäßtge Abgrenzung ihrer Rechte 
gegeben werden. Es iſt daher von der kaiſerlichen 
SGteſandtſchaft in Athen und von den k. Konſuln 
in Griechenland der baldige Abſchluß eines deutſch⸗ 
griechiſchen Konſularverkragts ane Die 
„ kriechiſche Regierung hat ſich zum rer in 40 
ke zügliche Verhandlungen auf Grund dei ewährten 
sch ⸗ en Hinterlaſſen⸗ 
„ Beſtimmungen der deus ch ruſſiſch 
„ſchafts- und Konfular - Konvention von 1874 be⸗ 
„| Melt erklärt. Der Reichskanzler ſucht jetzt im Auf- 
trage des Kaifers die Aufimmung des Bundes 
raihs dafür nach. 
Berlin, 17. Dezember. Die engliſchen Poſt⸗ 
„ bparkaſſen find, wie bekannt, um eine neue Borm 
„ der Spareinlagen bereichert worden. Der General- 
% Voſimeiſter Faweett hat es durchgeſetzt, daß Jeder⸗ 
E 


mann, welcher zu ſparen willens iſt, bei jedem von 
den 6000 xiſtirenden Poſtämtern elne Karte ec 
bält, auf die er je nach Vermögen eine unbenußte 
VPenzpmarke auftlebt; bat er zwölf ſolcher Marken 
6 auf bieſe Art geſammelt, trägt er die Karte auf 
das nächſte Poſtamt, wo man fir iüm als ein auf 
pr ſeeinen Namen lautendes Depot im Betrag! von 
I Schilling (12 Pence) abnimmt. Hat er auf 
dieſe Welſe 10 Pfd. Sterl. geſpart, jo übern umt, 
u wenn er es wünſcht, dle Peſt den Ankauf eines 
m Staatspapieres, und berechnet ihm als Komm . 
b ſtons gebühr nur 9 Pence. Herr Fawectt hat über 
das bisherige Reſultat dieſts Sparſpſtems am 
ſe Dienſtag vor feinen Wählern in Hackney einige in⸗ 
Itereſſante Mitthellungen gemacht. Nachdem wäh⸗ 
rend ſieben Wochen dae Syſtem nur in 10 Graf 
ſchaften verſuchsweiſe in Anwendung gebracht wor⸗ 
5 den, wurde es, da ſich daſſelde dort bewährt hatte, 
6 vor einem Monat auf das ganze Land ausgedehnt. 
i- In dieſem kurzen Zeitraum ſind nun nicht weniger 
als 83,500 folder Kartendepots mit 1,000,000 
. Bennypmarlen bet den Poſtanſtalten eingelegt wor⸗ 

den. Der Generalpoſtmeißſer konſtatirte, daß im 
ir] Gegenſab zu ben diesbezüglich lauigewordenen Be- 
36 fürchtungen, dieſe Karten in durchaus ſauberer Ber- 

faſſung in die Hande der Poſtbꝛamten gelangt find, 
Die Karten werden im General-Telegraphenamt in 
London elner genauen Prüfang unterzogen und es 


verdient hervorgehoben zu werben, daß bisher auch] Neuigkeit. 
nicht eine Jälſchung bemerkt worden iſt. 
um biefe Zeit gewöhnlich die Sparpfennige wieder 
gebrau zt werden, jo hat dennoch die Zahl der 
neueröffneten Depots in der vorigen Woche die der 
zurückgezogenen um 14,000 übertroffen. 
nugthuung konnte Herr Fawcett konſtatiren, daß die 
Zahl der Poſtſparkaſſendepoſttare auf 500,000 ge. 
ſtiegen jet. Mit Bezug auf die Anlage von Ka⸗ 
pitalien in Staatspapieren bemerkte der Redner, 
daß dieſelbe bisher ſehr vielen Schwierigkeiten be⸗ 
gegnett, daher denn die engliſche Staate ſchuld im 
Betrage von 400,000,000 Pfd. nur von 230,000 
Perſonen gehalten würde, 
Frankreich mehr als 4,000,000 Perſonen ihr Ver⸗ 
mögen in Staatspapleren angelezt hatten. Die 
Poſtſparkaſſen ermöglichen nun auch demjenigen, 
welcher feine Erſparniſſe wenigſtens auf zehn Pfund 
gebracht, auf leichte Weiſe fein Geld ſicher anzu⸗ 
legen. 


Obwohl 


Mit Ge⸗ 


während dagegen in 


— Man ſchreibt der „N.-Z.“ aus St. Pe- 


tersburg vom 15. l. M.: 


Die in der jüngſten Zeit mehrfach im Aus. 


land verbreiteten Nachrichten, daß Kalſer Alexander 
einen Theil der Regierung an den Großfürſten 
Thronfolger abzugeben gedenkt, ſind unt die Wie 
derholung von hier eingehenden Gerüchten, die ohne 


jeden Anhalt find. Daß die Beziehungen des Kal 


ſers zu dem Thronfolger und deſſen Familte jetzt 


ohne alle Trübung find, hat die Reiſe des Litzteren 


nach Livadla in augenſcheinlichſter Weiſe dargelegt; 


auch die feierliche Umarmung von Vater und Sohn 
in der Kirche nach der Rückkunft des Kaiſers aus 
Livadta konnte der Welt als Zeichen des Verhält- 


niſſes dienen. Eine Theilung der Regierungs- 


„wenn je davon die Rede geweſen, er- 


ſcheint ganz undurchführbar und könnte nur als ein 


völlig aufgegebener Plan bezeichnet werden. Es 
liegt auch kein Grund vor, die Vermählung dee 
Katſers mit ſolchen Plänen in Verbindung zu 
ſetzen; man kann es als ſelbſtverſtändlich beteach 
ten, daß ſchon im Laufe des Sommers den Per 
ſöglichketten, welche dem Kaiſer am nächſten ſtehen, 
die Benachrichtigung von der vollzogenen Thatſacht 
zugegangen iſt. Es lag offenbar die Abſicht vor, 
die öffentliche Meinung. im Inland und im Aus ⸗ 
land allmälig mit dieſem Erelgniß vertraut zu 
machen. Es wird daher in dieſer Bezlehurg nur 
noch Weniges zu thun übrig bleiben, wobei es ſich 
vor Alem um die Ordnung der Rangverkäitnifle 
handeln wird. Die jetzige Lage der Sache iſt wohl 
zum größten Theil der klugen und taktvollen Be⸗ 
handlung der Gemahlin des Geoßfürſten Thron⸗ 
folgers zu danken. 

den höheren Verwaltungsſtellen vollziehen 
NG im Augendlick einige Wechſel, die nicht ohne 
Bedeutung ſind. Gehelmrath Bunge, der vor noch 


nicht langer Zeit von einer Profeſſur in Kiew zum 


Adjunkten im Finan mi berufen wurde, 
ang dieſe Stele. N 
nanzminiſter Abaſa bekleid ines Depar⸗ 

tte Amt eines Depar 
tamentecheſs für Szaats wiribſchaft und Finanzen 


im Reicherathe zu üb ui 
in Aus ſicht zu übernehmen, dem man in den 


Wichtigkeit zuſchreibt. 


Staatsrat) Stemſen. 


— Der öſterrelchiſche Han i 
dels miniſter Kremer 
hat ſich vorgeſtern im volfswüthſchaflichen Ausſchuß 
über ſelne Handelspolitik und ins beſondere auch 
über die Beziehungen zum deutſcheb Reich geäußert. 


Die „Brefie” berigiet duüder Folgendes: 


Was der Miniſter über den erigen Ver⸗ 
lauf der oͤſterreichiſch-deutſchen Bertsngverfanblun. 
gen ſagte, wiederholt nur dasjenige, was bisher 
. aber iſt 
die Eröffnung, welche der Miaſer bin. dusſchaſſe 
machte, daß dem Parlamente vor Ablauf des Pro⸗ 
vlſoriums Zollvorlagen unterbreitet werden jollen. 
Die Zollvorlagen können ſich nur auf die Erhöhung 
jener Poſttionen unſeres autonomen Zolltariſs be⸗ 
siegen, melde nach den deutſchen Propofitionen 
Handels - Vertrage 
s 85 Der Minifter ſchelut je- 
denfalls eine Einigung zwiſchen der öſterreichſchen 
8 2 der zu er ⸗ 
höhenden Zollpoſttionen für unzweifelhaft zu halten 
und das if nach dem bisherigen Verlaufe der in 
diefer Angelegenbelt asgehaltenen öſterreichiſch - unga⸗ 


hierüber bekaunt geworden iſt 


in dem öſterreichiſch deutſchen 
gebunden werden fouen, 


und ungariſchen Regierung in Betreff 


den 18. Dezember 1880. 


um das früher von dem 


genommenen Reformen eine beſondere 
An die Stelle des Herrn 
Bange tritt der bisherige Abthellungschef im Bi- 
nanzminiſterium für Kreditangelegenheiten Wirllichtr 


I 555. 


Weniger ausgemacht ſcheint der Han- lung im Kroll'ſchen Lokal angebracht waren, Fäuf- 
dels miniſter die Geneigtheit Deutſchlands zu halten, lich erworben und zur Dekoration des Lokals be⸗ 
auf die geplante Echöhung unf-res Zolltarifs ein- nützt. Der größte Theil davon iR von G. F. Heyl, 
zugehen und darum äußerte er ſich auch vorſichti⸗ dem berühmten Illuſtrateur der „Berliner Wespen“ 
gerweiſe dahin, daß das Minimum der Vertrags- hergeſtellt und zelchnet ſich durch Schärfe und Jar⸗ 
. eee jedenfalls ein Meiſtbegünſti zungsver⸗ heran — e en 
trag fein werde. den Weihnachtsengel, den Kirchgang am nachts · 
v Die „Neue Ir. Pr.“ fügt hinzu, daß der morgen, die nusſcnüdeng 9 
Miniſter ſich über feine eigenen handelspolltiſchen u. A. m Den Kindern werben beſonders zwei 
Anſchauungen mit großer Reſerve ausgeſprochen pat, Gegenſtücke „Die artigen und unartigen Kinder“ 
cc 
rischen 0 nachtsbeſcheerung, be e Beſtra er 
5 — Wie die „Elſaß-Lothringer Zeitung“ mit⸗ unartigen Pr durch Satanas dargeſtellt. Nattr⸗ 
theilt, hat der Statthalter von Elſaß Lothringen lich fehlt auch die übliche Dekoration durch Bäume 
von Sr Majeſtät dem Kalſer die Ermächtigung er⸗ u. ſ. w. nicht und dürfte dieſe Ausſtellung ſchon 
beten und erhalten, die Aufhebung des Kriegege⸗ in den nächſten Tagen viele Beſucher heranzſehen 
richts in Straßburg beim Bundesrath beantragen und werden beſonders die „lieben Kleinen“ ihre 
zu dürfen. neu Einbringung dleſes Antrages ſlehe Frtudt daran haben. bee ER 
unmittelbar bevor. — (Berfonal-Cpronif.) urch das 
Ausland. leben des lee a erledigte Förfterftelle 
Paris, 16. Dezember. Die Journale der zu Lisphul, in der Oberförflerei Kehrberg, iſt vom 
Oppofition crörtern lebhaft einen in der letzten 1. Januar 1881 ab dem zum Förſter ernannten 
ee 
aus der Feder des durch den gegenwärtigen Roche⸗ Bootsleute tuger. 
ae als Vertrauter Gambetta's bekannt ale nenn für das Dienſtſabneug 
gewordenen Joſtph Reinach. Der bie auewärtige des Oberfiſchmelſters zu Swinemünde angene men 
Poltölk Frankreichs behandelnde Artikel IR ein nicht und als folde vorſchriftemäßtg vereldigt worden. 
ungejgidies Plaidoyer zu Gunſten elner aktiven) — Die e des Paſtors primarius an der St. 
äußeren Politix, bezüglich deren von der Nerukülk Marien dn irche in Kolberg, mit welcher die Su⸗ 
die Traditionen der alten Monarchie befolgt werden perintendentur verbunden iſt, kommt in Folge der 
müßten. Reinach macht zugleich den verbündeten  Emeritirung ihres bisherigen Inhabers zum 1. Juli 
extremen Parteien den Vorwurf des Mangels an 188“ zur Erledigung. Die Wlederbeſetzung erfolgt 
Patclotismus wegen ihrer Haltung anläßlich der durch den Maglſtrat in Kolberg 
Cherbourger Rede und der beabsichtigten Sendung der Stelle beträgt exil. Wohnungsnußu 
franzöſtſcher Ofſtzlere nach Griechenland. Hlerturch Mark. — Die Wfarrſtrur er 


—— 
at 
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jel nur den „Berliner Riptllen“ in die Hände ge- Kircht in Wollen, königlichen Patronats mit guet 


arbeitet worden. Der obligate Schmeczensſchrei be. Kirchen, kommt in Folge der Emeritirung des bie⸗ 
züglich Elſaß Lothringens fehlt natürlich ebenfals bertgen Inhabers zum 1. April 1881 zur Erledi⸗ 
nicht in dieſer A beit dis unſtreitig ſehr begabten zung. Die Wlederbeſezung der Stelle geſchieht 
jungen Pabliziſten, der ſich nur zu erſich lich be- nach Maßgabe der Allerhöchſten Verordnung vom 
müßt, ſeinen deutſchen Urfprung vergeſſen zu 2. Dezember 1874 duich Wahl der vereinigten 
machen. kirchlichen Gemeinde Organe der Parochte. Bewer⸗ 
Rochefort hat heute die „Genugthuung“ mel“ bungen um die Stelle find ſchriftlich bei dem Ge⸗ 
den zu können, daß Loulſe Michel ihm trotz der meinde-Kirchenrath der St. Georgen - Parodie‘ in 
jüngſten Eatbüllungen treu bleibt. Joſeph Reinach | Wollia t. Pom. oder bei dem königlichen Konſiſto⸗ 
ſchicke Zeugen an den Redakteur des „Paps“, rium anzubringen. Das Einlommen beträpt aus⸗ 
A. Rogat, welcher ihn der Beigheit beſchuldigt ſchlleßlich der Wohnungenuung 3983 Mark, wes⸗ 
hatte. (N.3) bab aur Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienſtjahren 
Paris, 16. Dezember. Der hieſige grlechiſche gewählt werden dürfen. - 
Geſandte Bratlas hat bereits geſt in bezüglich des — Der Gexichts-Aſſeſſor Lange in Ppritz ist 
neutſten Rundſchrelbens der Pforte dem franzöſſſchen zum Amtsrichter ernannt. 8 
Miniſter des Aus wärtigen, Barthelemy St. Hilaire, 7 Gollnow, 10. Deymber. Ein Jag daben · 
erklärt, daß Geiechenland keinesfalls neue Unterhand⸗ teuer, welches am Montag im Gollnower Forſt 
lungen mit der Pforte anknüpfen wolle und levig- paſſicte, hat, da eo glücklicherweiſe ohne Unfall vor⸗ 
lich auf Ausführung der Beſchlüſſe der Berliner übergegangen, bei den Theilnehmern viel Heiterkeit 
Konferenz beharre. hervorgerufen. An dem genannten Tage hatte der 
Die Rücktehr des Bolſchaftere Deprez nach Oberkörſter große Jagd arrangirt und daun eine 
Rom Äeht demnächſt zu erwarten, nachdem der Nun- größere Geſellſchaft eingeladen. Unter denſelben be⸗ 
tus giſtern eine langert Unterredung deswegen mit fand ſich auch der Rentter R. aus Gollaow 
Grtvy gehabt hat. gewaltiger Nimrod vor dem Herrn. Derſelbe he 
Der Marſchall Mac Mahon if beute von bald das Glück, einen großen Hlrſch auf Schußweltr 
der Enquste Kommiſſion C ſſey vernommen worden, et ſich zu ſehen, er letzt an, ſchleßt los, verfehlt 
Die Veifepungsfeterlichkeit der Frau Thiere abet fein Ziel; als er den zweiten Schuß abgeben 
giebt der rodifalen Preſſe Arlaß zur Erneuerung will, ſpringt von hinten ein zweſter Hlrſch herbel, 
der gebäſſgten und beſchimpfendſeen Benerlun gen ſtößt den wadern Schützen um und ſuchte, jo wie 
gegen Tolers. der 1 Unſer Nimrod erhebt ſich mit 
m ſchmerzhaften Oltedern und muß zu feinem Schrecken 
Provinzielles. ſehen, daß ihm nicht nur der feifte Hufe verloren 
Stettin, 18. Dezember. Belm | 7 
a 1 gegangen, ſondern auch, daß ſein Gewehr bei dem 
dis Weib nachtofeſtes beginnen auch die größeren Fall vollfländig zerbrochen war. Nalürlich wa 
Reſtaurationen Reis Anſtalten zu einer Weihnachts. für dieſen Sag mit feinem Jögerhumor v Ar 
Ausfellung zu treffen. Ja früheren Jahren be⸗ en, 
. hoffentlich iſt ihm derſelbe jedoch wegen dleſes klei⸗ 
guügten ſich dleſelben meiſt damit, ihrem Lokal nen Unfalls nicht ganz ausgegangen 
durch Ausſchmückung mit Tannen bäumen einen ke] £ 
N 


täglichen Anſtrich zu verleihen, in dieſem Jehrt Patente.) 
werden jedoch von mehreren Reſtaurateuren bereite I. 


ai getroffen, um eine Weihnachts⸗Aus⸗ 
ellung herzuſtellen, wie Re ähalich in den größeren 
Lokalen er geboten 5 nur mit dem ar Planofortebau⸗ 
ſchied, daß hier nicht, wie in Berlin, zur Beſichti⸗ Klaviere unterliegen in überraſchend kurzer 
gung berſelben ein Eintritte geld gefordert wird; Friſt der Z uit - 
böchſtens tritt ein Aufſchlag far die Getränke ein, Wie weit Neben fie in dieſer Beziehung zurück 
der aber dann meiſt woblthaͤtigen Auſtalten zu Gute gegen die Geige! Noch beute behaupten die Amati 
kommt. Indem wir uns eine Hinwei ung auf bie aus der Zeit von 1546 bis 1638, die Guarnc ! 
übrigen Aus ſtellungen vorbebalten, wollen wir heute aus dir Zelt von 1662 bis 1720, die Stradive ! 
auf diejenige arfmerkſam machen, welche bereits em aus der Zeit von 1700 bis 1780, die Stature 
weiteſten vorgeſchritten iſt und deren Eröffnung be- aue der Z'it von 1620 bis 1700 ihren alten 
seits am Sonntag fatifindet. Es iſt dies die Ruf; fie find geſchäßt, geſucht, ſind im Ton nicht 
Weihnachts Ausſtellung im Neuen Rathe kel 25 - : 
ler. Um etwas Außergewöhnliches zu Bieten, hat Wir A Einwof DR obigen Uebe schrift 
der Inhaber dieſes Lokale die großen Transparent: Nah Patent ſo weit di uohnee un fer Provinz e 
theilten Palente, ſoweit die elben von allgemeinem Inter⸗ 


Eine neut Erfindung im 


riſchen Zollorferengen immerhin eine intereſſante Oemälde, welche früher bei der Weihnachte⸗Aueſtel- eſſe find 
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Handen ſogar beſſer? Die Antwort, die man Heute 
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nanzböden der Klaviere find zu dick! 
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ſchlichter geworden, werden im Gegenthell beſſer,] beit des Obigen überzeugt, glaubte er zuesſt die 
voller, edler, je mehr ſie von Künſtlerhand gebraucht Frage einfach dadurch löſen zu können, daß er das 
werden. Holz als Material zu Reſonanzböden verwarf, an 
Wo find dagegen die Flügel von Stein aus deſſen Stelle Glas, Stahlblech ꝛc. febte. - Die Er- 

dem Ende des vorigen, die von Streicher aus den fahrung lehrte ihn jedoch bald, daß es nicht mög⸗ 
erften Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts? Wo ſind lich if, mit dieſen Materialien für alle Tonlagen 
die feiner Zeit jo beliebten Flügel und Planinos des Klaviers reſonirende Schwingungsverhältniſſe 
von Voigt, die mancher von uns noch gekannt und zu ſchaffen. Für einzelne Lagen geben ſolche Re⸗ 
feiner Zeit bewundert hat, geblieben ? ſonanzböden allerdings ſchöne Farben; aber unter 
Woran llegt dies? So hat ſchon Mancher und über der gut klingenden Lage wird die Klang- 
gefragt. An der ausgeſpielten Mechanik, an den haube mitunter entſetzlich. Herr Wolkenhauer 
durchgeſpielten Hammerköpfen liegt es nicht. Die mußte alſo wieder zum Holze zurückkehren. Er ver⸗ 
eritere kann man repaſſtren, die letzteren neu gar⸗ ſuchte nun dadurch zum Ztele zu gelangen, daß er 
niren; dadurch wird aber der Ton alter Klaviere das Holz chemiſch umarbeiten und ihm jo die Mög- 
nicht beſſer. Warum hält ſich dagegen die Violine? lichkeit nehmen ließ, ſich durch Temperatur ⸗ und 
Warum wird ſie mit der Zeit unter kunſtgeübten Witterungseinflüſſe zu verändern. Die Uiſache, 
weshalb aber das Holz der Reſonanzböden bisher 
darauf geben zu können meint, iſt, daß die Decke aufdie Witterungseinflüſſe reagirt, if, daß ſich 
der Bioline, d. i. ihr Reſonanzboden, der aus dem zwiſchen den pflanzlichen Geſäßzellen andere Stoffe 
feinjährigſten Reſonanzholz beſteht, mit der Zeit eingelagert befinden, wie Schleim, Gummi, Bette, 
eine Beständigkeit erhält, vermöge der er den Tem⸗ Harze, ätheriſche Oele, Albuminatt, Waſſer. Dieſe 
peraturrinflüſſen, der Feuchtigkeit, nicht mehr unter- müſſen entfernt werden. Das kann nur geſchehen 
liegt; daß er, wie der Praktiker ſagt, abſtirbt, oder durch ein Extraktlonsverfahren. Ein entſprechendes 
wiſſenſchaftlich ausgedrückt, daß er nicht mehr Extraltlons verfahren hat nun Herr Wolkenhauer 
hygroſkopiſch iſt. Kommt eine Geige, die dieſes zuerſt in Anwendung gebracht. Damit aber war 
Stadium erreicht hat, in die Hände eines Virtus- die Frage noch nicht gelöſt. Die, dieſer Materie 
ſen, ſo giebt. ſie nicht unreine, ſondern mathema⸗ entledigten Zellenzwiſchenräume konnten wieder Waſ⸗ 
tiſch reine Toͤne, dann ordnen fi die Moleküle ſer hygroſkopiſch auſſaugen, ſie mußten alſo ausge⸗ 
des Holzes; die Oberdecke wird fähig in den ver⸗ füllt werden. Nach vielen Verſuchen hat Herr 
ſchiedenſten Unterabtheilungen immer freier und in- Wo kenhauer die Zuſammenſetzung einer Harzlöſung 
tenſtver zu ſchwingen, ihrr Reſonanzfähigkeit wird gefunden, die durch Imprägnatien bis in die tiif- 
die Zahl der harmoniſchen Obertöne, dle ſten Schichten des Holzes einzubringen if, und, 

als ‚feine Zeichnung die Schwingungen des Grund- wenn das Löſunzemittel ſich verſlüchtet hat, dem 
tons illuſtriren, entwickelt ſich nach beſtimmteren] Holze eine klingend harte, und wie er boſſt, gegen 
und feſteren Regeln für die höher und tiefliegenden jede Einwirkung des Waſſers gefeite Struktur ver⸗ 
Töne; ſie ſind es, die den Glanz, die Farbe, den leiht. Mit jo präparirtem Reſonanzholz hat Herr 
Timbre, das Seelenvolle des Tones bedingen. Wolkenhauer eine Anzahl Pianinos gebaut, und er 
Warum iſt dies bei der Geige möglich? Weil hat dieſelben den verſchiedenſten Proben unterworfen, 

ihre Dede dünn iſt. Wenn eine neue Grige meh- wie 3. B. der feuchten Luft eines Kellerraumes für 
tere Jahre gedient hat und dann wieder in die mehrere Wochen, ſodann der trockenen Hitze eines, 
Hände eines kundigen Inſtrumentenbauers gelangt, den Sonnenstrahlen auegeſetzten Dach bodene, und 
wird die Dede derſelben durch das fogenannte die Planes zeigten keine Veränderung in der Klang⸗ 
Aptiren noch dünner reſp. überall gleichmäßig dünn farbe. Er reichte darauf dieſe ſeine Erfindung den 
gemacht. Wenn nun Zeit und auslrodnende Luft Patentämtern des deutſchen Reiches, des Königreſche 
auf ſolche Oberdecke veredelnd gewirkt, fie zur Per- | Belgien, der franzöſiſchen Republik tin und erhielt 
manenz gebracht haben und ſie iſt dann in kundige überall anſtande los die Patentirung ſeiner Erfin- 
Hände gekommen, fo erhält fie außerdem noch dung. Vor Kurzem erſuchte derſelbe unter Dar- 
einen Schußanſtrich von einem horten klingenden legung der bezüglichen Verbältnſſſe die königliche 
Lackſirniß, der ihre Sonorität unter Umfiänden noch Hochſchule für Mufit zu Berlin um Prüfung ſel⸗ 
trhöht. ner Inſtrumente reſp. ſeiner Erfindung Mit einer 
Warum iſt das Gliicht nicht bei den Reſo⸗ Bereitwilligkelt, der anerkennend gedacht werben 
nanzböden der Klaviere der Fall? Man wird muß, bildete ſich eine Kommiſſion, beſtehend aus 
darauf nur die Antwort geben können, die Reſo- den Herren Profeſſor Dr. Joachim, Direltor der 
Sie müſſen Hochschule Profeſſor Rudorſf, Hofpianift des Kal⸗ 
aus techniſchen Gründen fo dick fein; deshalb aber ſers und Könige Barth, Profeſſor Grabau und 
ſterben fie auch nie ab, unterliegen vielmehr ſo den Lehrern der Hochſchule Ptaniſt Natf und Jo⸗ 
lange, wie fie exiſtiren, den Temperatur- und Wit. hannes Schulze. Dieſe Kommiſſton unterzog wäh 
terungseinflüſſen, und da fie durch den Steg den tend der Zeit von fait 3 Wochen die Wolkenhauer⸗ 
ſchen Inſtrumente einer ſachgtmäßen Prüfung und 


* Druck der Saiten zu tragen haben, ver⸗ 
rs f 5 ſprach ſich über des Ergebniß derſelben in einem 


ändern fie ſich durch Einwirkung dieſer beiden Fak⸗ 


toren in ihren Molekülen fortwährend zum Nach- Zeugniſſe aus, welches, nachdem es anerkennend 
tbeil der Schwingungs fähigkeit. Dae, der Klongfülle und Klangfarbe gedacht, am Schluſſt 
meint man jetzt, iſt der Grund des Scherbentones, beſonders hervorhebt, daß durch die Erfin- 


" 


dem die Klaviere in verhältnißmäßig kurzer Zeit dung Wolfenhauer's höchſt wahr⸗ 
bisher ohne Gnade verfallen find. ſcheinlich die bis jetzt noch feh⸗ 
Seit langer Zeit hat nun der königliche Hof- lende Stabilität des Klaviertones 


pianoſabrikant Herr Kommiſſtonsrath Wolkenhaurr geſichert jet. 
bier dieſer Erſcheinung ſeine Aufmerkſamleit zuge⸗ 


Möglickerweiſe iſt alſo die Frage wegen der 


wandt und eine Abhülfe gegen dieſen Tonverfal | Dauer der Klaviere von einem unſerer Stettiner 


der Klaviere zu ſchaffen geſucht. 
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vorwärts auf dem Wege zur Löſung dieſer Frage 
gemacht. Als kompetenter Richter kann freilich 
nur die Zeit gelten, hoffen wir, daß ihr einſtiger 
ee die Mühen unſeres Miibürgers be⸗ 
ohnt. 


Vermiſchtes. 

— In Berliner geſellſchaftlichen Kreiſen macht 
eine Eheſcheidung und daran ſich knüpfende Ehe⸗ 
ſchließung viel von ſich reden. Das Ganze glebt 
geſchickten dramatiſchen Dichtern einen hübſchen 
Vorwurf für ein ſogenanntes „Lebens⸗ oder Sit⸗ 
tenbild“. Hier der buchſtäblich wahre Hergang der 
Sache: In tiner unſerer vornehmſten Straßen 
wohnt eine begüterte Famile. Das Ehepaar, wel- 
ches b's dahin friebli und glücklich lebte, trennen 
nur noch wenige Jahre von der fllbernen Hochzeit 
Der älteſte Sohn iſt ſoeben im Begriff, an einem 
hieſigen Gymnaſtum das Abiturientenexamen zu 
machen. Zu ſeiner und ſeiner jüngeren Geſchwiſter 
Nachhülfe iſt ſeit längerer Zeit bei der Familie ein 
Hauslebrer engagirt, ein ſtattlicher Herr, der kaum 
die Schwelle der Mannes fahre überſchritten hat. 
Zwiſchen die em, der mittellos wie ſeine 


gen fein werde, zur Deckung des Bedarfs von 10 
eine Kredit - Optration von 51. Mill. zu mas“ 
und 38 Mill. durch den Verkauf von Staate ü “ 


zu beſchaffen, wird von der „Ungariſchen Pot dl. 


uffernmäßige Nachweis geführt, daß der pro 18 
müttelſt einer Kredit - Operation zu deckende De 
dͤchſtens 28 Mill. und der Bau der Peſt⸗ Sem 
ner Bahn pro 1881 höͤchſtene 5 Millionen 
dern werde und daß die zu verkaufenden Sta 
güter einen Betrag von 5 Mill. nicht überſchrel 
würden. 

Paris, 16. Dezember. Die Gerüchte 97: 
der Konzentrirung franzöſiſcher Truppen an der!“ 
neſiſchen Grenze werden von der „Ag. Havas“ . 
unbegründet erklärt. 

Petersburg, 16. Dezember. 
Botſchafter, Lord Dufferin, iſt heute Abend 
wieder eingetroffen. 


Petersburg, 17. Dezember. Durch kal 


chen Ükas an den Senat iſt die Emittirung ® 
10 neuen Serten Reiche ſchaßſcheinen Nr. 258 MI. 
Nr. 267, gleichzeitig aber die im Jahre 1881 
bewirkende Amortiſtrung der zehn Serien Reit 


Fachgenoſſen iſt und eben nur die Ausſicht auf ſchatzſcheine Nr. 186 bis 195 angeordnet won 


beſſere Zukunft beſitzt, und der Frau des Hauſes 
entſpinnt ſich ein intimes Verhältniß. Durch einen 
böſen oder guten Zufall gelangt der erwähnte äl⸗ 
teſte Sohn in den Beſitz eines Liebesbriefes des 
Hauelehrers an feine Mutter. Er nimmt die Sache 
für einen ſchlechten, aber jedenfalls unerlaubten 
Scherz und ſtellt den Lehrer ernfllich zur Rede, 
muß aber zu ſeinem Entſetzen erfahren, daß es ſich 
leider um bittern Ernſt handle. Schnell entſchloſ⸗ 
fen, überbringt der junge Mann, wie er es dem 
Lehrer zuvor erklärt hatte, den Brief ſeinem Vater. 
Man kann ſich denken, was nun folgte. Der 
Mann, der ſeine Frau abgöttiſch liebte, nahm ruhlg 
und gefaßt ihr Geſtändniß entgegen und traf noch 
an demſelben Tage Vorbereitungen, mit der verirr⸗ 
ten Gattin eine Reiſe ins Ausland von mehr- 
monaklicher Dauer anzutreten. So lange in Frank 
reich und Itallen der Wechſel der Landſchaft, der 
Verhältnſſſe und der Menſchen feine Wirkung übte, 
war die Frau anſcheinend wieder zur Vernunft zu⸗ 
rückgelebrt; indiſſen kaum war fie mit dem Gatten 
wieder in der Helmath angelangt, da brach die alte 
Neigung zu dem Lehrer mit erneuter Kraft hervor, 
und fie erklärte dem Gatten, daß ſie ohne den Leh⸗ 
rer nicht leben könne. Nunmehr ließ der Gatte 
den Letzteren kommen und erklärte demſelben, er 
wolle in die gerichtliche Trennung von ſeiner Frau 
will gen, wenn — — — der Lehrer ſich verpflich⸗ 
ten wollte, nach ausgeſprochener Scheidung die 
Frau zu heiraten. Dieſe Verpflichtung übernahm 
der Lehrer, die Scheidung wurde ausgeſprochen, 
und der mehr als gutmüthige Ehemann ſetzte der 
treuloſen Gattin noch ein Jahrgehalt von 800 
Thalern bis zu ihrem Tode aus, um fie vor Noth 
zu ſchützen. er + 
Telegraphiſche Depefchen. 

München, 17. Dezember. Der Berwaltungs- 
gerichtehof hat in feiner. heutigen Urtheilspublika⸗ 
tion die Gemeindeumlagenpflicht der Reichs bank⸗ 
neben ſtelle zu Würzburg verneint: es ſind demnach 
die bezüglichen Beſchwerden des Würzburger Ma⸗ 
giſtrats, unter Belaſtung befjelben mit den Koſten, 
als unbegründet zurückgewieſen worden. 

Peſt, 16. Dezember. 


Bukareſt, 16 Dezember. Die Nachricht“ 
über das Befinden des Mintiſterpräſtdenten Brati) 
lauten auch heute zuſrledenſtellend. Die gegen 
traru geführte Unterſuchung hat bereits mit Sich 
heit ergeben, daß ſeit längerer Zeit ein Komp 
gegen das Leben Bratiano’s beſtand, durch die A 
jagen einiger Berhafteten find auch die Namen! 
Hauptanſtifter ſeſtgeſteut. Aus den Provinzen A] 
von allen Seiten brlefliche und telegraphiſche G 
wünſche an den Miniiterpräfidenten eingegange 
derſelbe wurde auch von dem öſterreichiſch-ungel 
ſchen Miniſter, von Haymerle, und von dem e 
liſchen Staats ſekretär des Auswärtigen, Lord G 
ville, telegraphlſch beglückwünſcht. l 

Bnukareſt, 17. Dezember. Unter den in 5 
des Attentates auf den Miniſterpräſidenten Bratidf 
verhafteten Perſonen befindet ſich ein gewiſſer . 


lescu, welcher hier ein kleines Blatt der Oppoſll, 


„Veſtea“ herausgab. Derſelbe fol der Dir” 
Mitſchuld an dem Verbrechen überführt ſein. 
ner wurde ein Pole, Namens Flavoſinskt, verhalf, 
Der Staatsanwalt Zenide hat ſich nach Tergowl 
begeben, woſelbſt einer der wohlhabendſten Bürt 
welcher früher Deputirter und Präfekt war, dul 
die Ausſagen der Verhafttten ſtark kompromiti 
fein ſoll. Mehrere Zeitungen erwähnen ein € 
rücht, wonach auch der Senator Fürſt Ges 
Sturdza verhaftet werden würde, fobald der S 
feine. Einwilligung dazu gegeben haben würde. 

Cettinje, 17. Dezember. Der Für 9» 
Montenegro bat den Großmächten anläßlich M 
glücklichen Löſung der Dulclgnofrage ſeinen DA 
aus geſprochen. 4 
London, 17. Dezember. Nach dem gefirid” 
Kabinetorathe hat ſich der Staatssekretär des , 
wärtigen, Granville, nach Walmer, und der Gen 
ralſekretär für Itland, Forſter, nach Dublin zur 
begeben. Gladſtone kehrt heute nach Haya 
zurück. * 

Das 97. Regiment iſt von Gibraltar 
Irland beordert worden. 

Der „Daily Telegraph“ erfährt, daß das FF 
binet die Möglichkeit einer Proklamirung des Ste 


Der Journalmeldung rechts in den unruhigen Diſtrikten Irlands in G 


gegenüber, daß der Finanzminiſter demnächſt gezwun⸗ wägung gezogen habe. 


Dbdotheken · Certiſttate. 

F LE Ten 
bo. ＋ 
age Bud 


5 1000 8 


i 
FE f 


. 


S888 
1 


3 Braucreigeſ. 
BT 
& 


1 


do. 
do. do. 


Bogen. 5e 
. Sede des 

» Null 5 zgwest 

Kölner Bergwerk 


SPSS SAD 


83 . 
2 


5 2 pet 
dos * 
Barts 3½ par. 


BaubDiseauis im; 
Berlin 1 pat (Bad.) 6 
erdam 3 t. 


De 


* 28S Sg 


32 


Sine 


7 


1240: 9 
656: @ 
70,25 65 * 


109,75 63 
63,49 55 


„»e | oo 
—— — 
2 
EU 2 Tr 


iin. 
E 
2 
* 


CH 
»,arnemennem| De er ZI 


sc,oucoag 
‚m DAB aAPo m 


ade 5 


Der age, 


* 


* 


e 


1 


8 


n 


A 


— 2 


Die weiße Maske. 
Novelle 


A. Heyl. 


125 
„Soll ich ein wenig vorleſen?“ fragte ſie nach 


kurzer Pauſe, während ihre Hand bereits nach dem 


Büchlein griff, das durch Bärbels Fürſorge ſeinen 
alten Platz auf dem Tiſche wieder erhalten, nach⸗ 
dem es Oskar am Abend vorher zornig in die Ecke 
geſchleudert hatte. Er antwortete, ohne ſie eines 
Blickes zu würdigen. 
„Bute bemühen Ste ſich nicht, mein Fräulein!“ 
Sein Benehmen befremdete fie in immer höherem 


Grade. Sie war ſich nicht bewußt, ihn auch nur 


mit einer Silbe beleidigt zu haben und doch bebte 


te bet dem Gedanken, er könne ihr zürnen. 


„Sie wiſſen, wie gerne ich Ihnen vorleſe; ge⸗ 
ſtatten Sie mir das Vergnügen! — Wo find wir 


geſtern ftchen geblieben?“ 


Here Stimme klang unſicher. 


Ein kurzes hoͤhniſches Auflachen ertönte als Ant⸗ 
wort. Er trat ſchwankenden Schrittes auf ſie zu, 
fügte ſich auf die Lehne des zunächſt ſtehenden Fau⸗ 
teulls und blickte mit ſouveräner Verachtung auf die 
vor ihm Sitzende hernieder. 

„Wie brachen gerade ab,“ begann er mit hei⸗ 
ſerer Stimme, „als die Liebſte ihn ſchändlich be⸗ 
ttogen und dabei, denke ich, wollen wire auch be- 
wenden laſſen. — So ergeht es Allen, welche ihr 
Herz an eine Katze hängen. Das Geſchlecht if 
falſch, ſie heucheln und ſchmeicheln, ſie ziehen die 
Krallen rin, um das Opfer deſto tiefer zu verwun⸗ 
den, ſobald es in ihrer Gewalt iſt.“ 

Jabelle erhob ſich leichenblaß, die Brauen fin⸗ 
fer zuſammengezogen, den Kopf ſtolz gehoben 
und feinem Blicke kühn begegnend, ſtand fie ihm 
gegenüber. 

„Ich verſtehe den Sinn Ihrer Worte nicht, Herr 
Lobrecht! Nur fo viel ſcheint mir klar, daß die⸗ 
ſelben gegen mich gerichtet ſind. Mich wollen Sie 
beleidigen — das Warum iſt mir ein Räthſel, 
deſſen Löſung ich von Ihnen erwarte.“ g 

Er verbeugte ſich vor ihr mit geringſchäßlgem 
Lächeln. 


ueber Verdauungsſtörungen. 
Die Organe, durch welche dem menſchlichen Körper 
die Stoffe zu ſeiner Erneuerung aufnahmsfähig gemacht 


werden, find für die Geſundhelt natürlich von äußerſter 


Wichtigkeit, fee Störung in din Functionen dieſer 
Organe, jede Minderung, Alteration und Hemmung 
ibrer Leiſtungsfähigkeit erzeugt krankhafte Zuſtände mehr 
oder weniger ſchwerer Art. Durch die ſchlechte Ver⸗ 
d nung wird auch die Darmpartie des Unt rleibs in 
Mitleidenſchaft gezogen. Trit nicht an der rechten 


Stelle richtige Heilpflege ein, ſo treten die mannigfachſten 


. 


Krankheitserſcheinungen auf, als: Blutarmuth, Bleich⸗ 
ſucht, Trägheit der Glieder, Appetitloſigkeit, ſau es Auf⸗ 
Be Kopfweh, Schmerzen im Magen, den Därmen, 

ut im Unterleibe, Verſtopfung, Diarrhöe, 
Blähungen, Abmagerung, Leber- und Gallenieiben. 
Läßt man die Krankheit ungehindert ihr zerſtörendes 


Werk fortſetzen To it allgemeines Siechthum und 


EURE ze 


R 


lich der Tod die Folge. 
a m ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß in Folge der heutigen 
Lebensweiſe ½ aller Menſchen an geſtörter Verdauung 
leiden ohne es zu wiſſen und nur zu oft durch eigenes 
Verſchulden, durch Unkenntniß, Vernachläſſigung, durch 


a Anwendung ungeeigneter oder gar ſchädlicher Mittel 


were Leiden über ſich hereinbrechen laſſen wie Hypo⸗ 
1 Melancholie, Hyſterie, Gicht und Rheumatismus, 


Abmagerung ꝛc. i 
Berhanungsfiörusigen werden meiſtens durch nicht 
genügende Abſonderung des zur e 1 War 
digen Magen- und Darmſaftes n ach 
diefer Richtung hin muß deshalb bie Oil des 
Leidens erſtrebt werden, es dürfen keine draſtiſch en, 
ſcharf abführend wirkende, die Barden in Bi 
noch mehr gerrüttenbe amd TIMER den wache bie 
wendung kommen, ſondern nur Arzne bberer Thätige 
ee 8 Be zu gr hätig 
f milde reizen. 
ane eis der on le sen und range irknben 
Silmittel kann man die von dem 80 — 2 
Prandt in — dargeftellten Schweiz 
ö Nie — — conſtatirt und es ſteht 5 
i ſich eine Reihe ärztlicher Gutachten. da . 
nachbenannten Apotheken geben zu laſſen, 


A rlung eine ſichere, äußerſt He Se | 


dem Körper 


und daß die Pillen feine 
des 


ark 1 
35 Pfg. 


— 


Börſen⸗Berichte. 5 
Stettin, 17 December. Wetter neblig. Temp. —8 
N. Varom. 28“ 4“ wind 


Wet, be 1000 Alge, lets gelb. 200 
en unverände t, per 1 gr. 5 - 
206, geringer“ 50. 156, weht. 202 210, per rübl ahr 
206,5—208.— 207,5 bez. 

one wenig veränbett, per 1000 Kier. Tofo int. 198— 
208, per, De 20,5204 bez., ber Frühlant 
195—195,5—195 bez, ber Mal⸗Juni 191,5 Bf., 
191 Gd. Bier 

Gerfte, mat, per 1900 Klgr. loto Mürzer u. Oderbr. 
350-156, gerin’e 185 —145. 

Hafer geſchäftslos, per 1000 Kelgr. oke 140-150. 

Erben unverändert, der 1000 Klar. loro Futter⸗ 
155—165, Koch- 170 — 180. 

Mais unverändert, per 1000 Felgr. 188144. 

Winterrlibfen matt ver 1000 Klar. loo ver Aptil⸗ 
Mai 253 Bf., per Sepiember-Oktober 258 Bf. 

Nübsl unverändert, per 100 Klgr. Toto ohne Faß 
55,5 Bf., per December 53,5 Bf., per April⸗Mai 56 Bf. 

Spiritus wenig verändert, per 19,060 Liter „% loro 
ohne fraß 53,6 bez., per December 58,6 —5g,8 bez, 
ver December⸗Januar 53,6 bez. u. Gd, per Frühjahr 
55—54,0 bez u. Gd. per Mai⸗Juni 55,5 bez, Bf. u. Gd 

Metrole m ner du c. loko 10,3010 35 tr. beg. 


von 90 Pf., Neue Teſtamente v. 25 Pf. 
Bibeln an bei Om. Knabe, gr. Schanze 7. 


„As! gut geſpielt, mein Fräulein! She ver⸗ 
ſtehen es, vie beleidigte Unſchuld mit großer Wahr⸗ 
heit darzuſtellen, allen Reſpelt vor ihrer Künftler- 
ſchaft; ich mache Ihnen mein Kompliment. 
ſchtinen mir tretz Ihrer Jugend eine recht erfah⸗ 
rene Dame zu ſein, die ſich Welt- und Menſchen⸗ 
kenntniß genug geſammelt hat, um auf der Stelle 
einzufehen, daß fie erkannt, daß fie durchſchaut iſt 
und ihre Rolle ausgeſplelt hat.“ 

„Sie werden ſofort die Güte haben, Ihre ver⸗ 
letzenden Bemerkungen näher zu erläutern. Ste 
werden mir Namen und Thatſachen nennen,“ ent⸗ 
gegnete ſit mit mühſam erkämpfter Faſſung. 

„Vlelleicht, mein Fräulein, wenn es mir be⸗ 
liebt.“ 

„Es muß Ihnen belieben,“ rief ſie entrüſtet. 
„Denn es behört wenig Muth dazu, ein junges 
Mädchen zu Infultiren, das wie ich ſchutz⸗ und 
wehrlos in der Welt lebt. Das kann jeder feige 
Geſellt. — Sie ſind mir Rechenſchaft ſchuldig und 
ich erkläre Ste jo lange für charafzerlos, bis 
Sie mir Gelegenheit geben, für weine Ehre einzu- 

en.“ 

„Das ſollen Ste mir nicht umſonſt geſagt haben.“ 
knirſchte er, „ich werde Bewelſe ſammeln, werde Na 
men und Thatſachen nennen, ſobald die rechte Stunde 
gekommen iſt, Miß Mac Donar.“ 

„Herr Leobrecht, ich werde dieſe Stunde ruhig 
erwarten, foren Sie dafür, daß dieſelbe bald er⸗ 
ſchelne.“ 

Der Elnt it des alten Herrn machte dleſen ge. 
genſeitigen erbitteruden Arußerungen ein raſches 
Ende. — Er hielt einen Brtef mit ausländiſchem 
Poſtſtempel in der Hand, nahm am Tiſche Platz 
und entfaltete das Schreiben, nachdem er vorher 
ſorgfältig die blauen Brtllengläſer geputzt hatte. 

Es war für Oskar und Jjabelle gut, daß der 
alte Herr ſehr kurzſichtig war; denn ſonſt hätte ihm 
das verſtörte Weſen der Belden augenblicklich auf- 
fallen müſſen; jo aber konnte der Erſtere feinen 
äußeren Menſchen, wenn auch mit aller Kraft 
anſtrengung, einlgermaßen ins Gleichgewicht brin⸗ 
gen, ohne durch eine diesbezügliche Frage behelligt 
zu werden. 


zie 
Iſabelle benutzte die Gelegenheit, das Zimmer zu 


verlaſſen. 
„Was denkſt Du, Oskar?“ hub der Kaufberr 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 19. Dezember, werden predigen: i 


In der Schloß Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 83¾ Uhr. 
Herr Reg.⸗ und Konſiſtorialrath Dittrich um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 10 Ul r. 
(Rad) der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. f 
ö — (Militair⸗Gottes dienſt.) 
Herr Prediger Müller um 10½ Uhr. m 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 2 Uhr. 
In der St. Peter- und Pauls⸗trche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hübner um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Friedrichs um 9% Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 5 Uhr. 
m Johanniskloſter⸗Saale (Renſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9%, und Nachm. 2 Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 

Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 

Herr Direktor Erdmann. 

In der Lufas⸗Kirche: 
Herr ir Hühner um 8 4 

n n Bethanien: 
Herr Paſtor Toruey 


Brandt um 10 Kir 
1 Grabow: 
Herr Prediger Mond un 10% Uhr. 
Mittwoch Abend 6¼ Uhr Beſcheerung der Klein⸗ 
Kinderſchule: Herr Prediger Maus. 
n om: 
Herr Brediger Mans um ar 
Stettin, den 13. December 1880, 


Bekanntmachung. 


Die Verlooſung der zum 1. April und 1. Juli k. 
findet an enden Stadkobligationen Littr. P. und 6. 


Dienſtag, den 21. December d. Is., 
Vormittags 11 uhr, im Commiſſions⸗ 
Zimmer J (im neuen Rathhauſe, 
1 Treppe hoch) 


Der Magiſtrat. 


Das Geſundbrunnen⸗Hofel (Kurhaus) 


zu Freienwalde a. O. 

ſoll auf 6 Jahre. vom 1. April 1881 ab, verpach et 
werden. Es ſteht hierzu Termin auf 

5 den 8. Januar k J, Mittags 12 Uhr, 
im Nathhansfanle an. Die Bieringscaution. beträgt 
2000 M. baar oder in ficheren Papieren. Die Pacht: 
bedingungen können im Magiſtratsbürean eingeſehen 
3 55 Abſchrift derſelben wird gegen Schreibgebühren 


Freienwalde e. O. den 11 D 
11. December 1880. 
er Magiſtrat. 


ſtatt. 


alent-Bureau 


Brandes WW v.Nawrocki 


e e 
J. Preinfalek 


Zahntechniker. 


Sprechſtunden von 8—6 Uhr kl. Domſtr. 10, 1 Treppe. 


bedächtig an, indem er mit dem rechten Zeigeſinger 


auf die Unterſchrift des Briefes deutete, „das Haus 
Jernando Alva ez in Rio de Janeiro oſſecirt eine 


Sie Schiffsladung Droguen, lieſerbar im Frühling un- 


Lies einmal 
Sollen wir 


ter äußerſt günſtigen Bedingungen. 
ſelbſt und ſage mir Deine Aaſicht. 
acceptiren oder nicht!“ 

Der Angeredete faßte das Schreiben mit heftig 
zitternder Hand, überfleg den Inhalt und gab dem 
Oheim den Brief mit den Worten zurück: 

„Das Geſchäft iſt gut; ich denke, wir ac⸗ 
cepiiren. “ 

Der alte Leobrecht ſchien im Zweifel; er zog die 
Schultern in die Höhe — nahm bedächtig eine 
Priſe aus der goldenen Tabaksdoſe und machte da⸗ 
bet im Stillen ſeine Kalfulation. 

„Der Betrag iſt hoch,“ ſagte er nachdenklich, „ih 
mir faſt ein wenig zu hoch; wir könnten auch aus 
zweiter Hand in kleineren Partien kaufen.“ N 

„Und dem Unterhändler den Nutzen geben,“ warf 
Oskar ein. 

„Ich ſetze nicht gerne zu viel auf eine Karte, 
Oskar!“ 

„Wer nicht wagt, gewinnt auch nicht, Onkel!“ 

„Wer zu viel wagt, verliert auch leicht.“ 

„Ich ſehr nicht ein, was wer riskiten,“ ſagte der 
junge Mann erregt. „Die Ladung muß ab Rio 
bet der B . . er Transport⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
verſſchert werden, in Rotterdam wied fie umgeladen 
und durch Demand u Komp. an unſer Haus fpe- 
dirt. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Preiſe fin- 
ken; im Gegentheil iſt eine mäßige Steigerung zu 
erwarten. Wenn wir alſo die Konjunkturen be⸗ 
nutzen und das Geſchäft abſchließen, jo kalkulire ich 
einen ganz bedeutenden Gewinn heraus.“ 

„Ich will mirs nochmals überlegen, ehe ich ant⸗ 
worten laſſe,“ meinte der alte Herr, halb und halb 
umgeſtimmt. „Wollte Gott, Du könnteſt wieder Dei ⸗ 
nen Platz im Komtoir einnehmen! Die Arbeit wird 
mir ſauer, ich fühle, daß ich alt geworden bin. 
Meine Augen, die wollen nicht recht pariren; bie 
Sehkraft simmt von Tag zu Tag ab.“ 

„Ste ſollten einen tüchtigen Augenarzt zu Rathe 
ben!“ 

„Das werde ich wohl müſſen,“ ſeufzte er. „Aber 
ich will Deine Geneſung und den Frühling abwar 
ten, ebe ich zeife. Wie gebt es Dir heute? Du 


ſchtinſt mir nicht beſonders wobl auf; ich bemerke 
eben, wie bleich und hobläugig Du ausſtehſt! W. 
haſt Du?“ N 

„Nichte; es — ts wird vorübergehen, ef 
Oefar hervor, „ich will mich zu Bett 
geben.“ 

Er machte vergebliche Verſuche, ſich vn 
Stpe zu erheben. Von Fieberfroſt geſchüttel 
er in die Kiffen der Ottomane zurück. Er 
eilte der Ohetm dem Neffen zu Hülfe. Er 
den Arm um ſeine Schultern und ſtützte das 
Haupt, indem er es an ſeine Bruſt lehnte. 
gleich erfaßte er die Tiſchglocke und begann u 
geſetzt jo lange zu läuten, bis Bärbel tore 
fälligen Glieder in Bewegung ſetzte. Oskar 
zr Bette gebracht und eine Biertelftunde ſpäter mar 
auch der Hausarzt zur Stelle. 

Der Doktor war ſich nicht recht klar über ben 
Zuſtand des Patienten. Ee hatte denſelben 
vorher in fortſchreitender Geneſung verlaſſen 
nun plotzlich dieſe auffallende Verſchlimmerung. 
mußte etwas vorgefallen ſein. Der Arzt ſchlo 
heftige Gemüthe bewegungen und die im Fieben 
geſtammelten Worte des Kranken beſtätigten feine 
Vermuthung nur zu ſehr. Er gad indeß d 
ruhigende Verſſcherung, der Anfall ſei vorüdergehend ; 
Oskars geſunde Natur werde bald die Ober 
gewinnen. Nachdem er die nöthigen Heilmittel ver- 
ordnet, entfernte er ſich mit dem Verſprechen, Yionds 
wieder zu kommen. Er hielt Wort und fand, dag 
feine Vorausſetzung bereits eingetroffen fit. er 
Patient war ruhiger, ziemlich ſieberfrel, aber 
riſch und wortkarg. Er beantwortete die Fragen 
des Doktors nach den Urſachen der Krankheit 
ungenügend, verſicherte wiederholt, er habe Feineriri 
Gemüthe bewegung gehabt, 1e jet ihm im Gegen gen 
ſehr ruhig und gleichgültig zu Muth, er w ch 
nur, daß man ihn zufrieden laſſe und ſich m 
wenig um ihn bekümmere. 

Tief verſtimmt trat Emilie an jenem Abend in 
ihr Schlafgemach, um einen trüben Tag früher als 
gewöhnlich zu beſchließen und ſich zur Ruhe be- 
geben. Da vernahm ſie nebenan aus Iſab rene 
Zimmer leiſes Schluchzen. Behutſam öffnete die 
Thür und trat ein. 

(Fortſetzung folgt.) 


„ 


5 à 300 
8 2 * * 
Breslauer Pfei de⸗Lotterie. 
1 Ziehung am 30. Dezember 1880. 
Hauptgewinne im Werthe von Mark 10000, 
3000, 2000, 1500, 1000, 500 ꝛc. 

Looſe a 8 Mark (10 e 27 Mart. 
[Hamburger Silbe: «Lotterie. 
Ziehung am 1. Februar 1881 
Hauptgewinne im Werthe von Mark 15000, 

10000, 5000, 2500, 2000 ꝛc. j 
KLooſe a 3 Mark (10 für 27 Mark), offerirt 
Keb. Th. Schröder, Schulzenſtr. 32. 


ee 


[24 
Kölner Dombaulooſe, 
Geldgem. M. 75,000 baar ꝛc., Ziehung 13., 14., 
15. Januar 1881, verſendet franco incl. Cew.⸗Liſte 


a M. 3,50. 
J. Zimmermann, Andernach a / Rh. 


Ein Grundſtück, belegen in Grabow, mit 8 Woh⸗ 
nungen, großem Hofraum, Garten und Pferdeſtall, iſt 
verzugshalber billig mit feſten Hypotheken mit 500 
Thalern Anzahlung zu verkaufen. Zu erſcagen iv der 
Expedition des Stettiner Tageblatts, Hchulzenſtr. 9. 

Ein Mehl⸗ und Vorkeſtgeſchäft mit Kleinhandel iſt 
verzugsbhalber zu verkaufen. Adreſſen unter . IA. 
in der Grpebition dicses Slaurg, Mir@plns 3, erben. 


Ein 4 Jahr altes Haus 


mit großem Hofraum und Hintergebäude iſt billig zu 
verkaufen oder zu vertauſchen Bellevueſtr. 23. 


Blument ische 
Schauckelstühle, 
Damenschreibtische. 
Bücherspinde, 
Nähtische, 
Klaviersessel, 
Notenetageren, 
Toiletienspiegel, 


Servirtische eie. 
als nützliche Geſchenke empfehlen] 
Ruge & Stahnke, 
obere Breiteftrafie 7. 


Rügenwalder Gänsebrüste und 


Keulen, Rügenw. Gänsefleisch 
und Schmalz, 
echte Telt. Rübchen, 
beſten Magdeb. Sauerkohl, 


neue Spliss- und Kocherbsen, 


Ha. Elb. Neunaugen 
empfiehlt 


Paarl Stocken Nachfolger. U Lenden 1862, Wien 1878. 
8 


R. Grassmann? 
| 
| 


a N * 
Papierhandlung, 
Schulzenftraße 9, 
empfiehlt von ihrem Lager: | 

Schreibebücher 
auf ſchönem ſtarken weißen 
Kanzleipapier zu 3½% und 
Bogen, mit und ohne Linien, a 8 
Pfg., a Dutzend SO Pfg. 

Schreibehefte, 
2 Bogen ſtark, mit und ohne Linien, 
a5 Pfg., a Div. 80 Pfg. 
E Schreibebücher ph: 
auf beſtem feinen Velinpapier 
wie oben, a 10 Pf, a Dtzd. 1 Mi 

Federhalter 

in reichſter Auswahl von 1— 25 Pf 
Bleistifte, 
Blau: u. Rothſtifte, A. W. 
Faber's Polygrades: Ble 
ſtifte in 4, 5, 10 und 12 ve 
ſchiedenen Härten. 
Stahlfedern 
in großer Auswahl, auch in Dutzen 
büchſen a 10. Pf., und in Dreidutzen 
büchſen zu 25—40 Pfg. ; 
Schiefertafeln, Griffel, 


anderen Schreib⸗ 


ſowie alle un! 


Zeichenmaterialien. 


Präsent - Cigarren 


vorzüglicher Qualität, 100 Stück 6 
empfiehlt 
Die Cigarren⸗Großhandlung son 


Bernhard Saalfeld, 
SHeiligegeift: Straße 5. 


1000 Mark 


Gegen Gicht, Rheumatismus ꝛc., ſelbſt in ganz veralteten n 


1 
| 
| 


Difelorfer Puuſcſpto, 
Joh. Adam Roeder, 


EHoflieferant Sr Majetät des Königs, 


Nur echt, 
wenn ſich der Name auf Etiquette u. Kapſel befi 
Paris 185% und 186). Höchste Breismebaill 


r r 


2 


0 j + > eb, A A eee TE RE AR re N ER eee — 
9. Im Verlage von E. A. Seemann in Leipzig erschien und in jeder Buchhandlung ist 
24 zu haben 5 - F 
ge Kunsthistorische Bilderbogen. 

. 246 Tafeln in kl. Fol. mit 2016 Holzschnitten. 
* J. u. II. Sammlung. Antike Baukunst; Antike Plastik; Antike Kleinkunst; Altchristl. Baukunst und 


Bildnerei; Kunst des Islam, — III. u. IV. Romanischer und Gothischer Baustil; Mittelalterliche 
Plastik diesseits der Alpen, — V. u. VI. Architektur und Plastik der Renaissance, — VII, u. VIII. 
Decoration und Kunstgewerbe bei den orientalischen Völkern, im Mittelalter und in der neueren 
Zeit, — IX. und X. Malerei des Alterthums, des Mittelalters und der neueren Zeit, 
Preis des ganzen Werkes 20 M. 50 Pf.; geb. in 2 Bände 27 M. 50 Pf. 
Das Supplement „die Kunst des 19. Jahrhunderts‘ umfasst 72 Bogen 
mit 416 Abbildungen, Preis 6 M.; eleg. geb. 8 M. 80 Pf. 


Das Textbuch, 2. Aufl, 
einen vollständigen Leitfaden der Kunstgesehiehte bildend, sowie das Textbuch zum 
Supplement sind unter der Presse. DEE: 

Die „Kunsthistorischen Bilderbogen“ sind auch in einer französischen Ausgabe u. d. T. 


Histoire de l’art en tableaux zu haben, 


Populäre Aesthetik 


von Dr. Carl Lemeke, Prof, am Polytechnikum zu Aachen, Fünfte umgearbeitete Auflage. 
Mit Illustr. br. 9 M. 50 Pf.; geb. 11 M. 


Geschichte der Plastik 


von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart. Von Win. Lübke. Dritte verbesserte und 
stark vermehrte Auflage, Mit 500 Holzschnitten. gr. Lex -Z. 2 Bände broch. 22 M.; elegant in 
Leinw. geb. 26 M., in 2 Halbfranzbände eleg. geb. 80 M. 


Mythologie der Griechen und Römer, 


unter steter Hinweisung auf die künstlerische Darstellung der Gottheiten als Leitfaden für den 

Schul- und Selbstunterricht bearbeitet. Von Dr. otto Seemann. Zweite verb. u, verm. 
Aufl. Mit 79 Illustr. 17 Bogen 8. br. 2 M. 70 Pf.; geb. 3 M. 60 Pf. 

Knappe und klare Sprache, gute und gut gewühlte Abbildungen, Berücksichtigung der 

jüngsten archäologischen Entdeckungen in Pergamos eto, sind die Vorzüge dieses populären 


Handbuches. 1 
Einführung in die antike Kunst. 


Ein methodischer Leitfaden für höhere Lehranstalten und zum Selbstunterricht, Von Dr. Bud, 
Menge. Mit 23 Bildertafeln in Fol. geb. 5 M. 50 Pf. 


Kunst und Künstler 


des Mittelalters und der Neuzeit bis gegen Ende des 18. Jahrh. Biographien und Charakteristiken, 
unter Mitwirkung von W. Bode, M. Jordan, C. Lemeke, F. Reber, J. P. Richter, A Rosenberg, 
A. Springer, Alfr. Woltmann, K. Woermann ete herausgegeben von Rob, Dohme, Bibliothekar 
8. M. des Kaisers von Deutschland, Mit vielen Illustrationen. 
I. Abtheilung: Deutsche und Niederländer, 2 Bände (124 Bogen hoch 4) br. 49 M., geb. 
. in Calieo 57 M, in Saflian 71 M. — II. Abtheilung: Italiener, 8 Bände (223 Bogen hoch 4) br, 
87 M,, geb. in Calico 99 M., in Saffan 120 M. —. — III. Abtheilung: Spanier, Franzosen, Eng. 
länder, Ein Band (53 Bogen hoch 4) br. 22 M., geb. in Calico 26 M., in Saffıan 33 M. 
Aus der II. Abtheilung ist der 2. Band auch in einer Separatausgabe erschienen. Der- 
selbe enthält: 


Rafael und Michelangelo. Von Anton Springer. 
Mit vielen Illustrationen (66 Bogen hoch 4.) br. 30 M., in Calico geb. 34 M., in Sa ſian 41 M. 


Der Cicerone. 
Eine Anleitung zum Genuss der Kunstwerke Italiens, Von Jacob Burekhardt. Vierte 
Auflage; unter Mitwirkung des Verfassers und anderer Fachgenossen bearbeitet und mit ausführ- 
lichen Registern versehen von W. Bode. I. Theil: Antike Kunst. II. Kunst des Mittelalters 
und der Neuzeit, br. 12 M. 20 Pf.; geb. 14 M. 50 Pf. 


eit Conſtantins des Großen. 


Die 9 
Von Jak. Burckhardt. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 29 Bogen. gr. 8. br. 6 M.; 
wi eleg. in Halbfranz geb. 8 M. 


Die Cultur der Renaiſſance. 
Von Jak. Burckhardt. Dritte Auflage, beſorgt von Dr. Ludwig Geiger. 
in einen Calicoband fein geb. 10 M. 75 Pf. 


a % * * * 

1 Zeitſchriſt für bildende Kunſt 
8 mit dem Beiblatt „Kunſtchronik“ herausgegeben von Carl von Lützow. Mit vielen Illuſtrationen im 

Stich, Radirung, Holzſchnitt, Licht⸗ und Farbendruck XVI Johrgang. Vom Oktober 1880 —1881. hoch 

4. (Monatlich ein Heſt, wöchentlich eine Nummer des Beiblates, ca 100 Bogen pro anno.) 25 Mark. 


—— ——— er 


N 


2 Bände. 8. br IM, 


Schriften von Henriette Davidis. N 
Die Hausfrau. Der Beruf der Jungfrau. 


Praktiſche Anleitung zur ſparſamen Führung von] Eine Mitgabe für Töchter bei ihrem Eintritt in's 
Stadt⸗ und Landhaushaltungen. 10 verm. u. verbeſſ[ Leben. Mit Anhang: Album blätter fitr ſtille Stun⸗ 
Aufl. geb. 4 M. 50 Pf. den. 7. verb. Aufl. eleg. geb. 3 M 80 Pf. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. ) 
Destillerie der ABTEI zu TECAMP (Frankreich). 


ECHTER BENEDIGTINER LIOUEUR, 


* 
DE Re 


vortrefflich stärkendeg Verdauungsmittel, 

der beste aller Liqueure. 

— — Man verlange auf jeder Flasche die vier- 

VERITARLE LIQUBUR BENEDICTINE eckige Etikette mit der Unterschrift des 
Breveiöe wi et à IEtranger. Bie enters. 

SZ ie Destillerie der Abtei zu Fecamp 

and fabrieirt ferner den Aleool de Menthe und 

2 I das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 

zügliche, äusserst gesundheitsfördernde Mittel, 
Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


8 . — führen, 

13 In Stettin: ©. Gallert. Gebr. Tessendorfi, Th. 

3 Limmer mann Nachf., Franz Gröning; in Barth: 3. 3. Wallis 

8 Sohn: in Stralsund: 3. Dickelmann. 

a 0 8 t Bi Den geehrten Damen Stettins und Umgegend 

zur Nachricht, daß ich, um den traurigen Zeitverhält⸗ 

L ra Zer ler, ur al au 7 — ‚un je; ende 

1111 1 Afti u haben, enke jü i i 

. gut abgelagert und in vorzüglicher Qualität Gegentände bedeutend * 8 
offerirt de, billig wir aud Ausführen „ Ber Mein 

N ‘ ö ; \ uter Schu Ausführung der Kleider, glantı 

15 a Die Concursmaſſe v. Wilhelm Bussgahn, lh. if eiten Be gechufeh Sur Pb lan 


it: um geneigtes Wohlwollen. 
Hugo Sehmaifeld, Damenkleidermacherniſ x. 
Schuhſtr. 3, 3 Tr. 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein thätiger Kaufmann mit pa. Referenzen ſucht für 
die Lauſitz reſp. Schleſien ein renommirtes Colonial⸗ 
waarenh ius zu ve treten. Offerten unter A. B. 100 
an die Expedi ion des Spremberger Anzeigers in 
Spremberg N.⸗L. erbeten. 


Suche per 1. Januar 1881 einen flotten Verkäufer 
(Materialiſt). 
Friedrich Lemeke, 
Arnswalde. 


500 Thlr. auf ein Haus, hinter 9000 Thlr., werden 
auf ſichere Hypothek zu leihen geſucht. 

reſſen bitte unter C. E. in der Expedition dieſes 
Blattes, Schulzenſtr. 9, niederzulegen. 


9 7 mittlerer, feiner und feinſter Qualität, 
40, 
R —— 
Schablonen⸗Käſtchen 
Frauenſtr. 44, Schablonenfabrik. 


3 gr. Wollweberſtraße 15. 
IS 5 — —— TE ̃ ——ñ̃ U—— 
40 Mille Cigarren, 

zu Einkaufspreiſen, pr. Mille Mark 30, 35, 37, 88, 

43, 45, 50, 55, 60, 70, 80, 90 Mark abzuläſſen 

zur Wäſcheſtickerel, ſehr nütztich für junge Damen. 
Figuren ; Schablonen in Käftche 

Ein Schulamtsbewerb t St [8 Lehrer 

oder Hauztehrer. Offerte, unter G. II. 8 an bie 


welche zur Eröffnung eines Geſchäfts beſtimmt waren, 
. 3 gr. Wollweberſtr. 43, 2 Treppen. 
Ichrrei Kinder, empfehl 
nder, e 
A. Schultz, . a. 
Expedition die]. Blattes, Kirchplatz 3 erbeten. 


59017 
1 663 


Bichungs : Lifte 
der 3. Klaſſe 163. Kgl. Preuß. Klafien-Rotterie, 
Gewinne unter 300 Mark. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 135 Mark. 


(Ohne Garantie.) 


45 139 78 280 875 608 18 83 44 713 79 
820 40 66 909 17 41 

1066 (240) 90 166 76 (150) 241 85 98 314 87 
92 95 450 59 76 504 16 (150) 21 31 614 91 
703 16 59 924 46 

a 18 348 71 417 92 98 593 (150) 602 741 


43 848 

3102 20 245 345 69 456 92 539 94 640 64 
79 705 26 30 40 60 894 938 46 

4058 101 32 97 346 80 429 59 62 505 607 
(150) 13 34 47 77 705 873 922 86 

5093 94 195 251 56 95 346 98 428 (240) 37 
95 628 (150) 29 83 714 78 843 51 (240) 59 
61 (150) 73 74 903 89 

6029 34 61 65 75 94 136 54 67 91. 224 (150) 
32 56 63 500 (180) 647 96 720 (150) 819 
30 62 78 89 924 56 88 

7064 (150) 84 101 56 84 242 45 64 65 93 326 
45 432 69 89 501 90 626 68 82 700 24 843 
66 95 900 39 

8021 (150) 312 18 28 418 (150) 58 524 (150) 
44 69 87 623 878 912 

9006 59 107 (240) 81 207 52 78 323 481 557 
77 92 600 7 29 799 95 98 844 978 

10168 261 332 426 28 70 71 83 85 502 (150) 
6 82 635 45 747 85 817 31 946 58 67 

11023 (180) 166 241 (150) 306 29 96 404 30 
61 64 99 503 21 56 806 25 28 955 (150) 57 

12041 73 119 40 268 (150) 350 72 97 459 65 
72 (150) 86 527 35 607 (150) 69 712 84 
804˙22 24 986 

13049 96 107 82 209 24 (150) 26 (240) 329 
400 67 595 618 (180) 25 27 52 734 74 91 

14006 39 120 79 252 83 84 321 28 46.62 (150) 
900 8022 27 54 56 05 610 48 52 870 97 


90 

15009 53 85 94 96 99 165 84 237 50 307 81 
84 (240) 92 (150) 451 607 54 68 759 65 99 
843 49 948 


16011 35 47 83 84 126 81 217 40 58 307 61 
436 75 552 620 30 46 758 82 866 95 903 64 

17115 31 39 86 200 (150) 83 335 48 444 56 
79 99 504 610 18 720 855 73 78 947 71 

18007 11 47 82 97 122 235 65 89 362 75 527 
32 79 621 40 86 93 704 47 61 80 (150) 920 
73 


3 88 

19036 56 74 76 96 221 27 85 366 81 84 85 429 
586 615 53 80 808 (150) 38 907 20 61 86 

20080 83 147 88 250 72 301 53 57 60 62 414 
546 608 57 62 810 71 909 62 71 

21027 45 70 96 222 (150) 38 79 310 31 62 401 
78 79 687 710 32 809 (150) 43 913 

22062 80 109 28 83 85 206 37 80 89 303 54 
442 47 53 622 25 46 63 962 94 

23035 105 19 55 228 33 86 331 422 62 74 517 
45 89 664 810 20 37 

24078 111 1431 202 8 85 325 33 73 452 66 
730 92 94 842 60 79 916 71 

25039 67 166 86 92 (240) 214 31 (150) 39 65 
75 8 553 716 94 837 (150) 919 27 47 

61 

144 98 202 16 456 


26027 30 33 41 77 (150) 
514 26 27 47 50 5683 638 700 18 25 830 
405 


933 46 52 
27059 171 (150) 221 58 62 65 325 68 88 
625 44 54 767 804 50 929 50 

116 27 68 69 284 301 12 32 83 425 

53 84 (240) 631 46 702 27 51 58 914 44 

29044 46 93 139 59 87 89 215 60 407 83 91 
605 82 737 69 83 92 802 26 951 90 

30009 56 78 212 75 331 37 72 (180) 76 537 
(150) 98 654 811 12 33 39 67 939 77 85 

31034 87 231 303 56 449 78 81 509 46 622 
26 87 (180) 711 48 802 39 88 920 25 66 82 

32085 123 32 57 229 38 96 313 25 96 498 571 
(150) 97 654 711 13 48 833 37 63 

33085 123 203 38 66 90 312 32 42 43 76 407 
85 552 614 51 709 17 18 901 32 67 

34027 47 148 82 93 279 394 (180) 405 (150) 
63 86 87 517 79 89 746 84 899 926 48 60 

35090 99 267 316 435 598 666 (240) 704 

„33 73 (180) 96 823 62 972 

36009 10 65 71 96 219 23 29 64 305 74 87 583 
37 45 637 (150) 730 42 856 942 

37020 80 133 234 73 95 324 (150) 34 63 68 73 
402 516 670 716 (240) 19 40 801 13 55 65 
918 43 53 28. 

38024 67 123 (180) 275 95 348 417 64 504 
es 615 40 73 76 71457 843 66 72 90 95 


2 


23 30 
39072 123 44 233 86 90 322 454 512 49 57 
(150) 685 715 27 28 800 28 44 88 93 902 
40001 19 127 (150) 8191 257 67 (150) 323 
467 514 35 62 (150) 72 82 674 752 819 
(150) 923 
41016 79 96 320 82 437 56 67 537 616 700 
12 15 (240) 864 (240) 937 71 90 (150) 
42050 73 170 80 332 35 65 446 59 597 607 
28 92 708 19 888 (150) 973 
43129 49 51 72 276 326 65 81 89 90 (150) 98 
451 71 73 621 700 73 (150) 842 991 
44059 69 165 73 77 208 61 430 49 97 574 638 
43 62 (180) 60 74 710 20 21 75 800 999 
45016 (150) 18 20 (150) 74 126 69 7387 324 
601 5 4191 758 862 953 
332 40 72 
921 46 68 


241 
506 9580 (150) 697 729 35 68 90 832 927 


51013 120 223 (150) 316 62 429 53 5440180) 
75 80 769 871 913 61 

52030 148 225 46 49 323 445 69 (240) 513 
23 24 32 606 709 828 30 34 69 92 971 

53148 61 87 209 62 76 85 307 42 428 51 602 
41 741 80 (150) 828 913 57 58 67 

54176 (150) 85° 287 924 79 537 (150) 633 80 
763 93 826 (180) 70 96 913 21 

55020 (150) 89 211 81 304 80 (150) 34 456 80 
517 24 91 683 97 99 755 70 837 48 904 

56077 120 45 223 24 (150) 41 44 45 346 442 
77 (240) 507 55 72 75 626 27 (180) 49 706 
15 812 37 71 (150) 78 901 

57047 63 77 97 123 28 42 64 203 6 12 18 44 96 
388 458 81 557 78 654 65 88 834 (180) 63 
67 85 89 (180) 

58090 105 211 301 62 415 47 
740 49 64 81 898 920 


571 628 96 


61 66 102 27 242 69 89 423 35 76 582 
807 39 55 72 98 917 47 (150) 62 820150) 


91294 327 95 96 440 52 89 572 613 60 


— —— — . —ͤ—̃— —— — 


60142 85 (150) 98 271 75 311 28 37 85 89 4% 
518 40 80 675 719 46 842 74 86 908 15 5% 

61084 115 200 (180) 14 (150) 63 87 326 41 
77 431 543 639 49 74 80 782 819 87 
904 27 69 94 

62065 107 74 (150) 203 (150) 40 
75 670 77 80 89 726 30 805 19 26 920 49 8 

63201 389 90 403 500 57 737 84 85 804150) 
17 (150) 53 65 915 27 37 43 98 | 

64162 291 315 (150) 56 434 63 88 (180) 500 
21 54 58 60 73 622 49 96 755 75 81 819 # 
57 963 71 77 

65071 98 229 71 305 58 62 68 72 465 8501500 
544 689 781 90 819 923 (150) 40 55 

60055, 127 61 62 955 261 305 81 542 54 6021 


(150) 96 
72009 37 65 (150) 78 136 
422 33 46 84 585 98 


4 


205 42 


65 
73109 14 206 7 57 78 BRD 410 65 5 


2 444 594 60 
75001 14 45 191 44 211 
(150) 93 96 506 48 60 737 802 65 67 932 M 
76002 35 181 67 227 38 90 99 800 63 83 8 
b 518 75 72 8 
enge; (450) 78 667 72 


(150) 59 324 48 41° 


51 
91 1 
380 99 402 % 


10 


77082 90 160 62 94 98 234 54 68 65 304 19 


31 71 495 554 74 636 46 706 34 47 580180) 

60 65 75 85 854 (150) 88 1 
78050 85 95 116 76 213 16 332 97 488 59 
725 42 57 78 862 900 


34 58 71 663 86 95 

34 58 

79054 67 102 266 97 419 36 88 87 509 go 4% 
623 99 789 93 800 58 942 93 95 

80032 (150) 58 80 113 57 (150) 81 276 335 
460 73 539 83 708 12 18 844 92 96 


986 
82009 13 161 200 17 43 71 405 75 88 515 
5 En (150) 65 93 650 84 713 68 858 


83029 101 12 26 80 81 238 322 405 (150) & 
De (150) 84 723 70 71 98 860 991 


) 
84022 121 32 67 (180) 86 218 41 69 319 8 
461 537 44 82 609 16 717 36 97 854 900 
85040 (150) 53 93 98 159 250 88 302 49 
568 706 78 835 994 : 
86005 117 93 244 73 365 405 22 49 99 51066 
55 76 603 4 47 802 18 21 936 45 62 
87003 53 97 117 41 61 65 234 51 57 390 (1500 
424 52 566 (150) 80 90 623 92 704 380150 
43 88 838 81 (150) 

88008 130 (180) 204 17 23 82 442 52 (180 
59 540 613 43 50 842 81 912 (240) 75180 


90 96 
89012 62 66 76 101 48 222 48 80 328 407 
79 599 676 89 703 (180) 860 90 943 46 
90009 (150) 20 48 65 188 290 403 87 509 46 
(150) 82 711 33 63 64 68 806 10 916 (180 

72 90 (150) 


Bi 


816 33 50 51 58 Re z 
161 85 89 205 16 318 (240) 57 58 (150) 5 
8 702 30 49 70 93 98 805 11 33 


0 983 
93012 170 269 374 440 63 618 21 37 769 
835 951 


94110 11 24 32 247 86 361 66 82 472 540 65 
85 675 740 830 37 57 976 86 


Die Ziehung der 4. Klaſſe beginnt am 21. 
Januar 1881. 


1500 Mart werben fort auf ein Tandliges L 
ſtück geſucht. 
Offerten unter A. B. 16 in der Expedition dieſes 
Blattes, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


AnLartalePral 


von Oswald Rier, 
Bchulzonstrassa 41. 
Alleittze Welnhandlung usbet Wein 
atnben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
trans. Natur- Weine u. — — su bis 
jetzt in Deutschland unbek, gen Proisefl. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm- Frühstück: à 55 Pig. ind. 
½% Liter Wein: 90 Pig, 

Table d'hote von penkt 1 4 Uhr 
a Couvert Mark 1,20, im Anonnement Hark t 

Heute Bittag-Menu: Consomme mit 
Reis, Majonnaise von Fisch, Wirsigkohl mit 
Cotelettes, Rippespeer mit Kartoffeln, Com- 
pot und Salat, Butter und Käse, 

Heute Abend-Menu ı Öchsenschwanz- 
Suppe, Flick und Flock, Nierenschnitzel, Blu- 
menkohl mit Cotelettes, Haseubraten mit Kar- 
toffeln, Compot und Salat, Maccaronentorte, 
Butter und Küse mit Pumperniekel. 
Speisen a la earte zu jeder Tages- 

zeit, 
Täglich Frische französ. Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 
und M. 1,60, 


Thalla-Theater. 
Große Ertra-Vorſtellung. 
Auftreten ſümmtlicher neu engagirten 

Spezialitäten. 5 
Menſch, ärgere dich nicht. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
0. Reet. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 18. Dezember. Achte volksthüm⸗ 


liche Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Romeo u. 


Julia. Trauerſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare. 

Sonntag, den 19. Dezember Nachmittags⸗Vorſtel⸗ 
lung zu kleinen Preiſen: Tiſchlein deck dich, Eſe⸗ 
lein ſtreck dich, Knüppelchen aus dem Sack. 
Weihnachts⸗Zaubermärchen mit Geſang in 5 Bildern 
von Otto Präger Abend⸗Vorſtellung: Don Inan. 
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